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D ie Anwaltskanzlei DLA Piper
Weiss-Tessbach verstärkt ihr

Team mit Constantin Eschlböck.
Er wechselt von Kunz Schima
Wallentin in die Litigation-&-Reg-
ulatory-Gruppe von DLA. Der in-
ternational erfahrene Rechtsan-
walt und diplomierte Finanzana-
lyst ist auf internationale Schieds-
gerichtsbarkeit, Prozessführung,
Case Management in Massenver-
fahren und White Collar Crime
spezialisiert.

VERANSTALTUNG
DER WOCHE

W ohin geht der Kapital-
markt?“ Antworten auf die-

se Frage versuchte die Talkreihe
„Binder Grösswang impulse“ zu
geben. Unter der Moderation von
Angelika Ahrens aus der ORF-
Wirtschaftsredaktion diskutierten
Dirk Notheis, Vorstandsvorsitzen-
der der Morgan Stanley Bank AG,

Peter Untersperger, Vorstands-
vorsitzender der Lenzing AG, und
Florian Khol, Kapitalmarkt-Part-
ner bei Binder Grösswang.

D as KPMG-Fußballteam ent-
schied den heurigen IT Law

Cup für sich. bpv Hügel Rechtsan-
wälte unterlag knapp im Sieben-
meterschießen; Herbst Vavrovsky
Kinsky Rechtsanwälte wurde Drit-
ter, PwC belegte den vierten Platz.
„Auch im Fußball müssen Rechts-

anwaltskanzleien die Konkurrenz
großer Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaften nicht fürchten“, freuten
sich die Seniorpartner Hanns Hü-
gel und Christoph Herbst.

AWARD/
DEAL DER WOCHE

I m Rahmen der von der Pariser
Rechtsanwaltskammer veran-

stalteten „Stage International“
verbrachte Michael M. Pachin-

ger, Rechtsanwalt bei Saxinger,
Chalupsky & Partner (SCWP)
zwei Monate in Paris. Zum erfolg-
reichen Abschluss der zweimona-
tigen Ausbildung an der Pariser
Anwaltsakademie wurde Pachin-
ger das Diplom des Ordre des
Avocats de Paris verliehen.

D ie international tätige An-
waltskanzlei Baker & McKen-

zie hat die Immofinanz Group bei
der Finanzierung des Silesia City

Center in Polen beraten. Immofi-
nanz Group finanzierte den Aus-
bau und refinanzierte das Shop-
pingcentre Silesia mit einer Kre-
ditlinie in Höhe von 210 Millio-
nen Euro. Als Finanzierer traten
Helaba zusammen mit der pbb
Deutsche Pfandbriefbank als
Mandated Lead Arrangers auf.
Helaba fungiert als Agent. „Trotz
des schwierigen Marktumfeldes
konnten wir die rechtlichen Inter-
essen unserer Mandantin bei dem
Abschluss dieser beachtlichen Fi-
nanzierung erfolgreich wahren.
Vor dem Hintergrund der wach-
senden polnischen Wirtschaft er-
warten wir auch 2012 dort wei-
tere Immobilienprojekte“, kom-
mentiert Georg Diwok, Partner
bei Baker & McKenzie Diwok
Hermann Petsche Rechtsanwälte,
der die Transaktion geleitet hat.

Constantin Eschlböck, DLA Piper
Weiss-Tessbach. Foto: DLA

Diplomverleihung an Michael M.
Pachinger, SCWP (r.). Foto: SCWP

G. Diwok, Baker&McKenzie Diwok
Hermann Petsche. F: Baker&McKenzie

Buch-Tipps
Steuern sparen mit
Expertenhilfe
EduardMüller, Mitarbeiter des Fi-
nanzministeriums und Fachautor,
hat sein alljährliches „Steuer-
SparBuch“ in der aktuellen Aus-
gabe 2011/2012 vorgelegt. Es ent-
hält wertvolle Tipps für Lohnsteu-
erzahler und Selbstständige, um
die Möglichkeiten des Steuerspa-
rens bestmöglich zu nutzen. Eine
beigelegte CD-ROM hilft bei der
Online-Übermittlung der Steuer-
erklärung und beim Erstellen von
Berechnungen (Linde-Verlag, 316
Seiten, € 24,90).

Handlicher Ratgeber zum
Thema Betriebsprüfung
Der Verlag Österreich hat eine
neue Reihe von Ratgebern im
Pocket-Format eröffnet: „Wissen
kompakt“. Eines der ersten Bänd-
chen heißt „Die 55 wichtigsten
Fragen zur Betriebsprüfung“.
Werner Löffler, Fachvorstand
eines Wiener Finanzamts mit
langjähriger Erfahrung als Be-
triebsprüfer, beschreibt darin in
kürzester Form, wie sich Unter-
nehmen für den Besuch vom Fi-
nanzamt rüsten können (Verlag
Österreich, 166 Seiten, € 14,90).

Jahrbuch zum
Wirtschaftsstrafrecht
Strafrechtliche Überlegungen
spielen, ob gewollt oder nicht, bei
unternehmerischen Entschei-
dungen eine zunehmend wich-
tige Rolle. Peter Lewisch, Rechts-
anwalt und Professor für Straf-
recht an der Universität Wien, er-
öffnet mit dem „Jahrbuch Wirt-
schaftsstrafrecht und Organver-
antwortlichkeit“ als Herausgeber
eine neue Publikationsplattform,
die sowohl aktuell als auch wis-
senschaftlich fundiert sein soll
(NWV, 159 Seiten, € 38,–).

In guten Gesellschaften:
Rechtsformen im Vergleich
Die Rechtsanwälte Daniela Hue-
mer und Bernhard Rieder haben
ihr Buch „Gesellschaftsrecht“ für
eine zweite Auflage überarbeitet.
Die Darstellung der verschiede-
nen Rechtsformen – von der Ge-
sellschaft bürgerlichen Rechts
über die GmbH oder die Aktien-
gesellschaft bis zur Privatstiftung
– wird durch einen tabellarische
Übersicht in Posterform ergänzt
(facultas.wuv, 464 Seiten, € 42,–).

Lektüre auch für den Beruf. [ Clemens Fabry ]

Werbungskosten
für Bücher einer
Buchhändlerin
Finanzsenat trägt beruflichem
Lesebedürfnis Rechnung.

[WIEN/KOM] Eine Buchhändlerin,
die überdurchschnittlich viel le-
sen muss, um ihre Kundschaft gut
beraten und bedienen zu können,
kann Ausgaben für Bücher als
Werbungskosten geltend ma-
chen. Das hat der Unabhängige
Finanzsenat – Außenstelle Feld-
kirch entschieden (RV/0314-
F/11). Der UFS macht damit eine
Ausnahme von der Regel, dass
Anschaffungen, die sowohl beruf-
lichen als auch privaten Zwecken
dienen, vollständig vom Abzug
ausgeschlossen sind.

Begründung: Im Vergleich zu
„privaten Lesern“ würde der
Buchhändlerin ein „überdurch-
schnittlicher finanzieller Litera-
turaufwand“ erwachsen. Ein Be-
trag von 300 Euro, den Maturan-
ten mit qualifizierter Ausbildung
laut Statistiken im Schnitt pro
Jahr für Bücher ausgeben, wurde
von den Ausgaben der angestell-
ten Buchhändlerin abgezogen. Es
blieben noch immer 534,45 Euro
anWerbungskosten übrig.

Das Finanzamt hat gegen ihre
Berücksichtigung nun Amtsbe-
schwerde beim VwGH erhoben.
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Compliance im Kartellrecht:
BrüsselerWunschkatalog
EU-Kommission. Eine neue Broschüre enthält Anleitungen, wie
Unternehmen die Einhaltung relevanter Normen sicherstellen sollen.
VON RAOUL HOFFER

[WIEN] Zurzeit ist Compliance in al-
ler Munde. Darunter könnte man
ganz allgemein die unternehmens-
interne Absicherung verstehen,
dass relevante Normen eingehalten
werden. Das ist gerade bei größe-
ren Unternehmen mit komplexerer
Struktur keine Selbstverständlich-
keit, insbesondere angesichts der
Masse an sehr detaillierten und oft
nur für Rechtskundige verständli-
chen gesetzlichen Vorschriften.
Obwohl Compliance in vielen Un-
ternehmensbereichen Anwendung
findet (z. B. auch bezüglich Finanz-
marktvorschriften), hat dieses The-
ma gerade bezogen auf das Kartell-
recht in den letzten Jahren massiv
an Bedeutung gewonnen. Das liegt
zum einen an der auch in der
Öffentlichkeit wahrnehmbaren er-
höhten Aktivität der Kartellbehör-
den, zum anderen an den erhebli-
chen Geldbußen, die diese in den
letzten Jahren auferlegt haben (auf
EU- Ebene bis zu einer Mrd. Euro,
in Österreich immerhin über 75
Mio. Euro im Falle des Liftkartells).

Das hat Unternehmen quasi
wachgerüttelt: Sie sollten sich da-
rum kümmern, ihre Geschäftsfüh-
rung wie auch leitende Mitarbeiter
entsprechend zu instruieren,
sodass ihnen die Bedeutung und
der Inhalt der kartellrechtlichen
Normen stärker bewusst werden.
Dazu gehören traditionell die Fest-
stellung des aktuellen Status in
einem Unternehmen (Compliance-
Audit), die Durchführung von
Compliance-Schulungen der Mit-
arbeiter und die Verfassung eines
Compliance-Handbuchs zur unter-
nehmensinternen Verwendung.

Programm allein genügt nicht
Gleichzeitig stellte sich jedoch die
Frage, wie die Kartellbehörden auf
Compliance-Bemühungen der Un-
ternehmen reagieren bzw. was sie
sich von einem Compliance-Pro-
gramm erwarten. Nicht selten ar-
gumentierten nämlich Unterneh-
men, die in ein Kartellverfahren in-
volviert waren und denen Geldbu-

ßen auferlegt werden sollten, sie
hätten ohnedies ein Compliance-
Programm implementiert, dieses
exkulpiere sie. Die Rechtsprechung
hat diese Argumente bisher aller-
dings sowohl auf EU- als auch auf
österreichischer Ebene abgelehnt.

Strafen und Imageverlust drohen
Die Europäische Kommission hat
nun in einer generellen Broschüre
auf dieses Klärungsbedürfnis rea-
giert. Sie hat darin festgehalten,
dass sie Compliance-Programme
sehr begrüße. Die Broschüre erläu-
tert auch, welchen Schaden Unter-
nehmen nicht nur durch die Geld-
bußen, sondern auch durch Repu-
tationsverlust hinnehmen müssen,
wenn Kartellrecht verletzt wird.
Darüber hinaus wird ausgeführt,
welche Art von Compliance-Maß-
nahmen von der Kommission er-
wünscht werden. Vor allem: eine
klare Compliance-Strategie, also
eine einheitliche strukturierte He-
rangehensweise an das Thema
Compliance. Dazu gehört ein an-
fängliches Compliance-Audit, um
den aktuellen Stand der Kartell-
rechtseinhaltung im Unternehmen
festzustellen. Darauf aufbauend
sollte dann ein maßgeschneidertes
Compliance-Programm ausgear-
beitet und den Mitarbeitern mög-
lichst klar kommuniziert (z. B. in
Form von Schulungen) und von
diesen auch schriftlich akzeptiert
werden. Weiters sollte ein interner
Reporting-Mechanismus imple-
mentiert werden, um Compliance
auch entsprechend zu dokumen-
tieren. Das Training sollte dann re-
gelmäßig wiederholt und an neue
rechtliche und tatsächliche Rah-
menbedingungen angepasst wer-
den. Zusätzlich wäre ein Compli-
ance-Monitoring einzuführen, das
als Kontrollmechanismus für die
Einhaltung der Compliance-Strate-
gie imUnternehmen fungieren soll.

An dieser Veröffentlichung der
Kommission ist zunächst einmal
positiv zu bewerten, dass es nun
einen generellen Überblick der von
der Kommission erwünschten
Compliance-Maßnahmen gibt

(auch wenn dieser nicht viel Neues
beinhaltet). Gleichzeitig kommt
aber auch die Zurückhaltung der
Kommission gegenüber der kon-
kreten Umsetzung dieser Broschü-
re zum Ausdruck. Zum Beispiel
wird klargestellt, dass die Kommis-
sion zwar Compliance generell un-
terstützt, jedoch nicht dafür zur
Verfügung steht, einzelnen Unter-
nehmen bei den für sie relevanten
Compliance-Maßnahmen behilf-
lich zu sein oder dazu Ratschläge
zu erteilen. Zudem stellt die Kom-
mission allgemein klar, dass Com-
pliance-Maßnahmen in einem Un-
ternehmen, das dennoch gegen
Kartellrecht verstößt, nicht zu einer
Geldbußenimmunität oder einer
Herabsetzung der Geldbuße führen
werden. Andererseits werde ein
Compliance-Programm für ein der-
artiges Unternehmen aber auch
keine negativen Konsequenzen ha-
ben (es wird damit dem Argument
entgegengetreten, dass durch das
Compliance-Programm die betref-
fenden Mitarbeiter besondere
Kenntnisse des Kartellrechts hätten
und daher ein dennoch erfolgender
Verstoß besonders schwer wiege).

Unternehmen verantwortlich
Kurz nach Herausgabe der Compli-
ance-Broschüre wurde auch schon
Kritik daran laut. Natürlich lässt
sich monieren, dass die Broschüre
keine ausführliche bzw. abschlie-
ßende Darlegung der Compliance-
Maßnahmen darstellt und die Be-
gründungen für die rechtlichen Be-
wertungen der Kommission relativ
kurz sind. Weil Compliance bei vie-
len Unternehmen eine äußerst
wichtige Rolle spielt, wäre eine ge-
nauere Darstellung durchaus wün-
schenswert gewesen. Schlussend-
lich aber ist auch das Ausdruck der
Eigenverantwortung der Unterneh-
men, das für sie geeignete Compli-
ance-Programm zusammenzustel-
len. Eine effektive Abhilfe gegen die
Geldbußen bleibt dabei nur ein
Compliance-Programm, dass auch
wirklich funktioniert.
Dr. Hoffer ist Partner der Binder
Größwang Rechtsanwälte GmbH.


